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ANSPRECHPERSON

CHALLENGE
Raumentwicklung für studentisches Lernen unter diesen 
Leitfragen:

„Wie können wir die vielfältigen studentischen Perspektiven, 
Erfahrungen und Expertisen an beiden Standorten der RPTU 
erheben und reflektieren und sie in einen universitätsweiten 
Prozess zur Konzeptentwicklung studentischer Lernräume der 
Zukunft zu integrieren?“

„Wie können wir einen großen Innovationsbedarf mit einem 
realistischen finanziellen Aufwand realisieren?“ 

Fokus: Umnutzen und Umgestalten bestehender Räume 
durch Maßnahmen, die mit begrenzten finanziellen 
Ressourcen realisiert werden können. Dazu werden zunächst 
die Potenziale einer veränderten Raumnutzung in 
Bestandsbauten identifiziert, um Konzeptions- und 
Gestaltungsprozesse für diese Räume abzuleiten.

STUDIERENDENBEFRAGUNG „Lern(T)RÄUME“ 
(2018)
Wo und wie lernen die Studierenden am Campus der TU Kaiserslautern (seit 
1.1.2023 RPTU) und welche Räumlichkeiten wünschen sie sich dafür? 

AUF EINEN BLICK 
▪ Inhalt der Befragung: Lerngewohnheiten und Nutzung der Lernräume am 

Campus Kaiserslautern, Wünsche für die Verbesserung der Räume
▪ Befragte: Studierende der TUK
▪ Befragungszeitraum: 24. Juli bis einschließlich 30. September 2018 
▪ Umfang: zehn Fragen rund um Lernräume, drei soziodemografische 

Angaben
▪ Rücklauf: 1034 beendete Fragebögen

Schlecht: „Es ist unklar, welche 
Seminarräume außerhalb von 
Veranstaltungen beziehungs-
weise in der vorlesungsfreien 
Zeit benutzt werden dürfen.“ 

Verbesserung der Bibliothek: 
„größere Tische“.
„Regeln nicht so streng. Zum Beispiel 
möchte ich meine Tasche mit 
reinnehmen dürfen.“
„Essen und Trinken soll erlaubt sein.“

„Besonders ärgerlich empfinde ich, dass die 
Gesprächsregeln in der Zentralbibliothek zum 
Teil nicht durchgesetzt werden und einige 
egoistische Studenten in den großen 
Leseräumlichkeiten Gruppenarbeiten 
vornehmen und dabei oft ungehindert laut 
sind.“

„Die Medienausstattung der 
Lernräume sollte den vorhandenen 
Medien in den 
Veranstaltungsräumen entsprechen. 
Ein Smartboard im Lernraum bringt 
nur wenig, wenn ich ansonsten an der 
Uni oftmals bei meinem Vortrag gar 
keinen Zugriff darauf habe.“

Ich wünsche mir: „Größere 
Räume zum Lernen und eine 
flexiblere Nutzung dieser 
Räume.“

Das wünsche ich mir: 
„Chill-Lounge und 
Wohlfühlplätze!“

„Eine angenehme, 
ruhige Lernatmosphäre 
ist mir am wichtigsten.“

„Ich lerne gerne draußen 
bei gutem Wetter, da dort 
der Wind, die Luftqualität 
und der Gesprächspegel 
angenehm sind.“

„Ansprechpartner:innen 
sind mir wichtig: Hilfe bei 
Fragen!“

„Mein Lieblingsort ist da, 
wo man gemeinsam mit 
anderen Menschen sinnvoll 
lernen kann (konzentrierte 
Atmosphäre). Beim 
Verzweifeln kann man 
andere Leute fragen.“

Mein Wunschlernort: „Die 
Bildschirme und Whiteboards sind 
[…] in kleineren ‚Cubes‘ aus Glas 
aufgebaut, um auch vor Geräuschen 
von außen zu schützen.“

Mein Wunschlernort: „Ruhe, 
WLAN, Ort kann entsprechend 
meiner Vorstellung gestaltet 
werden (bequeme 
Sitzgelegenheit, Essen, Trinken).“

„Ich lerne oft in den 
Gruppenräumen in 
den Bibliotheken.“

Abb. 3: Lernsettings auf dem Campus 
(Grafik von Marcus Frey, nachbearbeitet
und ergänzt von Anja Horn) 

Mein aktueller Lieblingsort ist 
„draußen: frische Luft, Sonne, 
Wind, Schatten, keine Hektik. 
Aber leider keine Steckdosen 
und schlechtes WLAN“.

Mein Wunschlernort: 
„Bequeme Stühle, leises 
Umfeld, lautes Reden für 
Gruppenarbeiten 
möglich.“

Ich lerne gerne in der 
Bibliothek, weil: „Bücher direkt 
verfügbar, Ruhe, Steckdosen“; 
„ruhig und produktive 
Atmosphäre“.

„Meine Lernraumträume?
Hm, was gibt es denn alles? 
Was ist machbar?“

Viele Studierende 
wünschen sich 

attraktive Lernräume 
nahe beim eigenen 

Fachbereich. Folglich 
sind dezentrale 

Lernorte relevant.

Kontinuierliche, 
bedarfsorientierte 
Weiterentwicklung 

der Lernräume.
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Flipcharts und Moderationskoffer

Smart Boards (digitale Whiteboards) oder
Bildschirme zum Anschließen an mein

Notebook (z. B. für Präsentationen)

Ausstattung mit Computern

Sichtschutz (z.B. flexible Raumtrenner)

White Boards (einfache Weißwandtafel)
zum Beschriften

Bequemes Mobiliar (Sofas, Sessel, Kissen,
Ruheliegen)

Raumbelegungsplan (Display an der Tür)

Ergonomisches und bewegliches 
Sitzmobiliar (z. B. Bürodrehstuhl, 

höhenverstellbare Tische und Stühle auf …

Verpflegungsmöglichkeit (z. B. Getränke-
oder Snackautomat, Bistro)

Spion/Fenster, um von außen sehen zu
können, ob der Raum belegt ist

Elemente zur Geräuschminimierung

Steckdosen

WLAN

3.1 Wie wichtig ist Ihnen die folgende Ausstattung an Lernorten, damit Sie optimal 
lernen/arbeiten können?

Summe der
Nennungen
"sehr wichtig"
und "eher
wichtig"

Summe der
Nennungen
"eher
unwichtig"
und "völlig
unwichtig"
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Gedruckte Publikationen lesen (z. B. Fachbuch, Zeitschrift)

Arbeiten mit einem gedruckten Skript, Vortragsfolien, meinen
Notizen und Ähnlichem

An einem fest installierten Computer (online) arbeiten

An meinem mitgebrachten Notebook/Notepad (online)
arbeiten

An meinem wissenschaftlichen Text schreiben (z. B. Referat,
Seminararbeit, Hausarbeit, Masterarbeit, Publikation)

Praktische Tätigkeiten in einem Labor oder einer Werkhalle
der TUK ausführen

Gemeinsam mit anderen Lernstoff besprechen und/oder
Übungsaufgaben bearbeiten

Gemeinsam mit anderen eine Präsentation vorbereiten
und/oder einen Vortrag üben

1.3 Welche Arten des Lernens/Arbeitens kommen bei Ihnen am häufigsten 
vor? Bitte geben Sie jeweils den Grad der Häufigkeit an. [Darstellung mit 
summierten Werten] 

Summe der
Nennungen
"sehr häufig"
und "häufig"

Summe der
Nennungen
"selten" und
"gar nicht"

Mein Wunschlernort: „Couch oder 
bequeme Sessel wären angenehm 
für Lernpausen. Kaffeeautomaten 
und Möglichkeiten, sich etwas zu 
essen zu kaufen, sollten in der Nähe 
sein.“

Das Projekt wird von dem Stifterverband 
und der Dieter Schwarz Stiftung gefördert.

VORHABEN: „Raumwandel“-AG
▪ Initiieren und Erproben einer interdisziplinären 

„Raumwandel“-Arbeitsgruppe: mit allen relevanten 
Stakeholdern der RPTU, insbesondere Studierende

▪ AG als zentrales und standortübergreifendes Austausch- 
und Reflexionsforum, in dem die studentischen 
Perspektiven und Erfahrungen zu Lernräumen der Zukunft 
geteilt und diskutiert werden 

▪ AG ist dafür zuständig, die Rückmeldungen der 
Community of Practice aufzugreifen und zu adaptieren

RAHMENBEDINGUNGEN AN DER RPTU
▪ Wandlungsprozess: Die RPTU ist am 1. Januar 2023 aus der Fusion der Technischen 

Universität Kaiserslautern und der Universität Landau (vormals zur Universität Koblenz-
Landau gehörend) entstanden

▪ Standortübergreifende Lehre wird derzeit erprobt und konzipiert (z. B. im 
Förderprogramm InterAct)

▪ Thema (digitalisierte) Lernräume steht auf Agenda der RPTU
▪ Expertise zum Thema Lernräume wurde im Rahmen des Projekts „Selberlernförderung 

als Grundlage“ (2011-2021) aufgebaut
▪ Erkenntnisse zu Raumnutzungsgewohnheiten der Studierenden der TU Kaiserslautern 

durch Lern(T)RÄUME-Befragung (2018) liegen vor
▪ Lernraumaktivitäten: z B. Lernlandschaft in einer Bereichsbibliothek, Möblierung eines 

Foyers als Lern- und Kommunikationsraum, Aktivieren von Außenbereiche

Abb. 1: Lernrauminnovation 
(Grafik von Marcus Frey) 

Abb. 2: Lernrauminnovation 
(Grafik von Michael Geiß-Hein) 

Projekt an der RPTU
„Raumentwicklung für studentisches Lernen (an der RPTU)“

Initiative „Community of Practice: Zukunftsorientierte Lernräume“ des Stifterverbands / der Dieter Schwarz Stiftung


	Folie 1

